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PRESSEINFORMATION 	August 2026

Tag des offenen Denkmals in Brandenburg  
Mehr als 280 Denkmäler sind am 13. September 2026 geöffnet 
Der jährlich stattfindende Tag des offenen Denkmals lädt in diesem Jahr zum vierten Mal zu Entdeckungen in ganz Brandenburg ein. Historische Kirchen, Schlösser und Gutshäuser, Mühlen, Industrieanlagen, Bahnhöfe und technische Denkmale gewähren Einblicke in ihre Geschichte. Führungen, Vorträge, Ausstellungen, Konzerte und Angebote für Familien sollen zeigen, wie vielfältig das bauliche Erbe des Landes ist und mit welchem großen Engagement es an den unterschiedlichsten Orten bewahrt wird. 
Zwischen Prignitz und Lausitz erzählen die Denkmale von mittelalterlicher Stadtentwicklung, preußischer Baukultur, bäuerlichem Leben, Industrialisierung und gesellschaftlichem Wandel. Ehrenamtliche Initiativen, Kirchengemeinden, Kommunen, Vereine sowie private Eigentümerinnen und Eigentümer machen diese Geschichte am Aktionstag sichtbar. Hier exemplarisch ein paar Termine aus den Reiseregionen.
Potsdam: UNESCO-Welterbe und historische Stadtarchitektur
In der Landeshauptstadt bieten sich besonders die Schlösser und Gärten des UNESCO-Welterbes, historische Bürgerhäuser, Kirchen sowie Zeugnisse der Potsdamer Militär- und Filmgeschichte für Sonderführungen an. Interessant sind vor allem nicht zugängliche Räume oder Baustellen, wo es Einblicke in die Arbeit der Denkmalpflege gibt. So öffnet das denkmalgeschützte Landhaus Andreae an der Seestraße 43 an diesem Tag ausschließlich im Rahmen stündlicher Führungen. Sie beginnen um 13, 14, 15 und 16 Uhr und dauern jeweils rund 45 Minuten. Eine vorherige Anmeldung per E-Mail oder Telefon ist erforderlich: Mail: ihrke.gerlinde@ejf.de, Telefon: 0331 /292859
Havelland: Domstadt, Optikgeschichte und ländliche Baukultur
Brandenburg an der Havel steht mit seinem Dom St. Peter und Paul, den mittelalterlichen Kirchen und den historischen Stadtquartieren exemplarisch für die Entstehung der Mark Brandenburg. Geöffnet ist der Dom von 11.30 bis 17 Uhr. Um 15 Uhr wird die Führung „Die Hochaltäre des Brandenburger Doms“ angeboten. Anmeldung bis 9. September2026: Telefon 03381 / 2112229 oder E-Mail: viktoria.klawitter@dom-brandenburg.de. Rathenow wiederum erzählt von der Entwicklung der deutschen Optikindustrie. Ergänzt wird das Spektrum durch Gutshäuser, Dorfkirchen und technische Denkmale im ländlichen Havelland.
Fläming: Glas, Burgen und Industriekultur
Die Museumslandschaft der Baruther Glashütte verbindet historische Fabrikgebäude mit der Geschichte der Glasherstellung. Hinzu kommen Burgen, Feldsteinkirchen, Mühlen und ehemalige Industrieanlagen. In Städten wie Jüterbog und Treuenbrietzen lässt sich zudem die Entwicklung mittelalterlicher Stadtkerne nachvollziehen. Die Johannische Kirche Blankensee in Trebbin kann zudem von 14 bis 17 Uhr besichtigt werden. Um 14 Uhr startet am Bauernmuseum Blankensee eine Architekturführung, die durch den Sudermannpark zur Kirche führt. Dort werden die Geschichte und die architektonischen Besonderheiten des Sakralbaus vorgestellt.
Brandenburgische Seenplatte: Preußische Geschichte und technische Denkmale
Neuruppin, Rheinsberg, Gransee und weitere Orte der Region verfügen über ein reiches Erbe aus Stadtmauern, Kirchen, Bürgerhäusern, Schlössern und historischen Gewerbebauten. Einen besonderen Akzent setzen technische Anlagen und Zeugnisse der Verkehrsgeschichte, darunter historische Bahnhöfe, Ziegeleien und Wasserbauwerke.
Prignitz: Zwischen mittelalterlichen Städten und Industriegeschichte
In der Prignitz treffen die historischen Stadtkerne von Perleberg und Wittenberge auf Dorfkirchen, Gutsanlagen und Zeugnisse der Industrialisierung. Wittenberge steht mit seiner Nähmaschinen- und Eisenbahngeschichte beispielhaft für den wirtschaftlichen Wandel der Region. Auch das technische Denkmal Alte Ölmühle gehört zu den markanten Orten der regionalen Industriekultur.
Uckermark: Klöster, Stadtmauern und Gutshäuser
Prenzlau, Angermünde und Templin besitzen bedeutende mittelalterliche Kirchen, Klosteranlagen, Stadtbefestigungen und historische Bürgerhäuser. Dorfkirchen und Gutshäuser dokumentieren zugleich die Entwicklung der uckermärkischen Kulturlandschaft. Der Denkmaltag bietet die Gelegenheit, Baugeschichte und Restaurierungsarbeit miteinander zu verbinden.
Barnim: Vom Kloster Chorin bis zum Finowkanal
Das Kloster Chorin zählt zu den herausragenden Beispielen norddeutscher Backsteingotik. Daneben prägen technische Denkmale am Finowkanal, historische Industrieanlagen in Eberswalde und die Schiffshebewerke in Niederfinow die Region. Hier wird besonders anschaulich, wie Architektur, Verkehr und Industriegeschichte zusammenwirken.
Seenland Oder-Spree: Industriekultur und historische Stadtkerne
Der Museumspark Rüdersdorf vermittelt die Geschichte des Kalksteinabbaus und der Baustoffindustrie. In Beeskow, Fürstenwalde und Bad Freienwalde laden historische Stadtkerne, Kirchen, Burgen und Bürgerhäuser zu Entdeckungen ein. Hinzu kommen Denkmale der Wasserwirtschaft und Verkehrsgeschichte entlang von Oder und Spree. In der Friedenskirche Frankfurt / Oder  beginnt um 14 Uhr die Festveranstaltung „Der Giebel der Nikolaikirche“. Gleichzeitig wird eine Ausstellung zum Forschungsprojekt „Mittelalterliche Wandmalereien in Kirchendachräumen“ der Fachhochschule Potsdam eröffnet. Die Kirche ist offen von 13.30 bis 18 Uhr.
Dahme-Seenland: Funktechnik, Schlösser und Dorfgeschichte
Der Funkerberg in Königs Wusterhausen gehört zu den wichtigsten technischen Denkmalen der deutschen Rundfunkgeschichte. Darüber hinaus verfügt die Region über Schlösser, Gutshäuser, Dorfkirchen und historische Ortskerne. Ebenso das in diesem Jahr wiedereröffnete Museum auf dem Funkerberg in Königs Wusterhausen hat am Tag des offenen Denkmals offen. https://museum.funkerberg.de  
Spreewald: Sorbisch-wendische Baukultur und Industriekultur
Im Spreewald stehen historische Höfe, traditionelle Blockhäuser, Mühlen und Kirchen für die besondere Kulturlandschaft der Region. Orte wie Lübben, Lübbenau, Burg und Vetschau verbinden regionale Baukultur mit der sorbisch-wendischen Geschichte. Die Evangelische Kirche Dissen ist zum Beispiel von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Der Denkmaltag beginnt um 9 Uhr mit einem Gottesdienst. Danach können Besucher die Kirche erkunden oder an einer Kirchenführung teilnehmen.
Lausitzer Seenland: Vom Bergbau zum Kulturerbe
In der Lausitz dokumentieren Besucherbergwerke, Brikettfabriken, Kraftwerke, Kunstgussstandorte und Arbeitersiedlungen die lange Geschichte des Braunkohlenbergbaus. Orte wie Lauchhammer, Großräschen, Senftenberg und Welzow zeigen zugleich den Strukturwandel vom Industriegebiet zur Kultur- und Tourismusregion. Die Zigarrenfabrik Schneider in Finsterwalde öffnet von 11 bis 14 Uhr. Jeweils um 11, 12 und 13 Uhr werden Führungen angeboten, die über die Geschichte des Industriedenkmals und die frühere Nutzung des Gebäudes informieren.
Elbe-Elster-Land: Mühlen, Schlösser und historische Handwerksorte
Die Region besitzt eine besonders vielfältige Mühlenlandschaft sowie historische Stadtkerne, Schlösser, Kirchen und Handwerksstätten. Mühlberg/Elbe, Doberlug-Kirchhain, Bad Liebenwerda und weitere Orte ermöglichen Einblicke in mittelalterliche Geschichte, Reformation, Landwirtschaft und frühe Industrialisierung. Die Zigarrenfabrik Schneider in Finsterwalde öffnet zum Beispielvon 11 bis 14 Uhr. Jeweils um 11, 12 und 13 Uhr werden Führungen angeboten, die über die Geschichte des Industriedenkmals und die frühere Nutzung des Gebäudes informieren.
Der Tag des offenen Denkmals wird bundesweit von der Deutschen Stiftung Denkmalschutz koordiniert. Viele der teilnehmenden Bauwerke sind gewöhnlich nicht oder nur eingeschränkt zugänglich. Der Eintritt ist in der Regel frei; für einzelne Führungen kann eine Anmeldung erforderlich sein.

Noch mehr Termine und Informationen unter:
https://www.tag-des-offenen-denkmals.de
https://www.reiseland-brandenburg.de/aktivitaeten-erlebnisse/kultur/industriekultur/tag-der-industriekultur-brandenburg 
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